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Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Dem Alter die dunkeln Seiten nehmen, das

bedeutet vor allem gesund bleiben. Um das

zu erreichen, genügt es nicht, massvoll zu
essen und vernünftig zu gemessen. Anforderungen,

denen wir uns nicht gewachsen

fühlen, lösen jenen Stress aus, der unsere
Gesundheit gefährdet.

Den Stress vermeiden ist das eine.

Wichtiger ist es, auf Mitmenschen zählen zu können, die einem in

schwierigen Lebensumständen helfen, Stress abzubauen und zu
bewältigen.

Viele und gute menschliche Beziehungen sind dazu eine

notwendige Voraussetzung. Auch Kommunikation ist gefragt: So

investieren etwa Frauen mehr Zeit und Energie in den Aufbau und die

Pflege ihres sozialen Netzes; Männer dagegen «verschwenden»
zuviel Zeit für Arbeit und Karriere.

Frappant sind die Unterschiede auch zwischen Arm und
Reich: Mit Geld lassen sich mehr und tragfähigere Beziehungen
pflegen als ohne entsprechende finanzielle Mittel. Anders gesagt, mit
Geld fällt es leichter, Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Wir wollen gesund alt werden, gesund sterben, das Leben

auskosten und bis zum Schluss gemessen. In Abhängigkeit geraten,
Hilfe annehmen - das fällt uns schwer und das empfinden wir als

Stress.

«Geben ist seliger denn Nehmen»: Es ist viel Selbstbewusst-

sein notwendig, um im Alter eine Pflegesituation als Gleichgewicht
zwischen Geben und Nehmen zu erleben. Das Einfühlungsvermögen

der Helfenden kann dazu vieles beitragen. Sich bewusst werden,

was man empfängt und dies auch dem Nächsten zu erkennen geben,
ist eine wichtige Qualität von Hilfeleistungen.

Bruno Meili-Schibli
Geschäftsleiter

Pro Senectute Kanton Zürich
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